
Werſeburger
Mittwoch den 9. Juni.

Kreis- Blatt.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt zufolge Verfügung vom
3z1. Mai e. sub Nr. 51. die von

dem Buchbinder Emil Beck und
dem Buchbinder Karl Leibner hierſelbſt

unterm 1. Juni e. unter der Firma:
Weck et Leibner

hierſelbſt errichtete offene Handelsgeſellſchaft eingetragen worden.
Merſeburg den 3. Juni 1869.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf, ſchuldenhalber.

Die dem Klempnermeiſter Franz Bernhard Elkner in Schaf-
ſtädt gehörigen Grundſtücke, als

t A. das Wohnhaus mit Stallgebäuden Hof und Zubehör zu
Schafſtädt in der Marktgaſſe nebſt dem bei der Separation
dazu ausgewieſenen Hutungsabfindungsplane in Schafſtädter
Flur von 165 Ruthen Nr. 87 a. der Karte und

B. die walzenden Planſtücke in Schafſtädter Flur von
1 Morgen 30 Ruthen in der Oberflur, Nr. 87 b. der

Karte und
85 Ruthen in den Steinbrüchen, Nr. 361. der Karte,

Fol. 156. des Hypothekenbuchs von Schafſtädt,
if- bei der Gebäude und Grundſteuer ad A. zu 38 Thlr. jährlichen

Nutzungsertrag und ad B. zu 8 Thaler Reinertrag nach 2 Mor
gen 00 Flächeninhalt, veranſchlagt zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Auszüge aus den Steuer-

t rollen, ſollen in nothwendiger Subhaſtation öffentlich verkauft werden
und wird hierzu ein Bietungstermin auf

den 4. Auguſt d. J., früh 10 Ahr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt, ſowie zur Verkündigung

des Urtheils über die Ertheilung des Zuſchlags ein Termin
auf den 18. Auguſt d. J., früh 11 Ahr,

I ebendaſelbſt anberaumt.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-

ſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend machen wollen,
haben ſolche zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige-
rungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 28. Mai 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſfion.
Bekanntmachung.

Jn Folge eingetretener Veränderung in dem Gange der Züge
auf der Thüringiſchen Eiſenbahn Route courſirt vom 1. Juni e.
ab bis auf Weiteres die I. Perſonenpoſt zwiſchen Merſeburg und
Mücheln folgendermaßen

aus Merſeburg Stadt 2 Nachm., durch Merſeburg Bahnhof 2“
bis 280 Nachm., in Mücheln 48* Nachm.

aus Mücheln 5 Vorm. durch Merſeburg Bahnhof 7 8
Vorm., in Merſeburg Stadt 8 Vorm.

Merſeburg, den 1. Juni 1869.
Poſt -Amt.

Grünewald.
Auetion.

den 10. Juni d. J., Vormittags 10 Ahr,
Auf

ſollen in der Wohnung des Klempnermeiſters Elkner zu Schafſtädt
verſchiedene Meubles als

1 Schreibſecretair, 1 Sopha, 6 Stück Stühle, 1 Partie Klempner-
waaren, 1 Drehbank, 1 Decimalwage u. ſ. w.,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Lauchſtädt, den 1. Juni 1869. Lützkendorf, Actuar,

vermöge gerichtlichen Auftrags.

Vekanntmachungen.
Aufforderung an die Verſender, von der undeelarir-
ten Verpackung von Dpn in Briefe 2e. Abſtand zu

nehmen.Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie
bietet ſich

die Verſendung des declarirten Werthbetrages in Briefen und
Packeten oder

die Anwendung des Verfahrens der Poſt Anweiſung
ar.

Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter
Angabe des Werthbetrages, wird außer dem tarifmäßigen, nach
Entfernungeſtufen und reſp. nach dem Gewichte zu berechnenden
Fahrpoſtporto eine Aſſecuranz Gebühr für den declarirten Werth
erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des
Norddeutſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich
gerichtet ſind,

unter und bis 50 Thlr. über 50 bis 190 Thlr.
für Entfernungen bis 15 Meilen Sgr. 1 Sgr.

über 15 bis 50 Meilen 1 r 2
größere Entfernungen 2 3Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zah

lungen iſt das Verfahren der Poſtanweiſung, welches ſowohl inner
halb des Geſammtsgebiets des Norddeutſchen Poſtbezirks, als auch
im Verkehre mit Bayern, Württemberg, Baden und Luxemburg
zuläſſig iſt, wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen.

Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſt
Anweiſung beträgt:

bis 25 Thlr. überhaupt 2 Sgr.,
über 25 bis 50 Thlr. überhaupt 4 Sgr.

Beim Gebrauche einer Poſt Anweiſung wird das zeitraubende
und mühſame Verpacken des Geldes die Anwendung eines Couverts
und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. Auch bietet das
Verfahren der Poſt Anweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Ab-
ſender und Ewpfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals
erwachſen können.

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die
erneute Aufforderung richten, ſich einer undeclarirten Ver
packung von Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, viel
mehr von der Verſendung unter Werthsangabe, oder von dem
Verfahren der Poſt- Anweiſung Gebrauch zu machen.

Halle, den 7. November 1868.
Ober Poſtdirection.

Submiſſion.
Der Neubau eines Latrinen- Gebäudes ſoll im Wege der Sub

miſſion verdungen werden. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen
liegen im Lazareth zur Einſicht aus die Eröffnung der eingegan
genen Offerten erfolgt am 14. Juni Vormittags 10 Uhr in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Subetttenten.

Königliche Lazareth-Commiſſion.
Aufgehobene Auetion.

Die zu Donnerstag den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr, ange
ſetzte Auction alten Eiſenzeuges wird aufgehoben und qu. Termin

auf Montag den 14. d. M., Vormittags 10 Ahr,
verlegt. DOpel, Bauinſpector.

Obſt- Verpachtung.
Freitag den 11. d. Vormittags 11 Ahr,

ſoll die diesjährige Obſtnutzung der zum Rittergute Schkopau ge
hörenden Plantagen in 3 Parzellen im Gaſthofe zu Schkopau öffent
lich an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach erfolgtem Zuſchlage ſofort
zu entrichten.
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21. d. M. und folgende Tage, von Vormittags 9 und
Anetion in Merſeburg. Montag den

Nachmittags 2 Uhr ab ſollen im hieſigen Rathskellerſaale eine
roße Partie brochirte Gardinen, moderne Kleiderſtoffe, Bucks-ins und Rockſtoffe für Herren, ſchön beſetzte Unterröcke, Moiré-

Röcke, Crinolinen, weiße Röcke mit Friſuren, weiße und wollene
Ober Hemden, Herren Chemiſettes, leinene Taſchentücher, Shirtings

und verſchiedene andere Artikel meiſtbietend gegen Baarzahluug ver-
kauft werden.

Merſeburg den 8. Juni 1869.
NRindfleiſch, Kr. Auct Comm.

Große Wein- Auction.
Am 14. Juni und folgende Tage ſoll wegen Aufgabe

des Geſchäftes das von unſerem verſtorbenen Chef hinterlaſſene
Weinlager der in den hieſigen Bergen erbauten Weine von

ca. 520 Eimer Roth- S Weißweine 6G2, 63, 66
S 67 erſowie eine Partie leere Lager und Transportfäſſer und Faßlager

auf dem Rittergute Eulanu bei Naumburg a. d. S. im Keller auf
dem Faſſe incl. Faßlage meiſtbietend gegen baare Zahlung öffent-
lich verkauft werden.

Weißenfels, den 3. Juni 1869.
Bernh. Trinius Nachfolger.

Montag den 14. Juni e., Vormittags 10 Uhr, ſoll das zum
Abbruch kommende alte Löſſener Schulhaus nebſt den daranſtoßenden
Ställen im Ganzen meiſtbietend an Ort und Stelle unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Löſſen, den 7. Juni 1869. Die Schulbaudeputation.
Feld- Verkauf in Wegwitz. Der ſehr gut gelegene

Oekonom Rothe'ſche Feldplan in Wegwitzer Flur von 10 Mor-
gen ſoll freihändig in einzelnen Morgen oder im Ganzen
mit ſehr wenig Anzahlung verkauft werden durch denKreis AuctionsCommiſſar Rindſieiſch in Merſeburg.

Freiwilliger Hausverkauf. Donnerstag, den 10.
Juni e., Nachmittags 3 Ahr, ſoll das dem Steinhauermſtr.
Fr. Carl Lehmann jun. hier zugehörige, in hieſ. Amtshäuſern
gelegene Wohnhaus mit 6 Stuben 4 Kammern, 2 Küchen, Hof,
Ställen und Kellerraum meiſtbietend unter ganz günſtigen Bedin-
gungen, in meiner Behauſung verkauft werden, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 31. Mai 1869.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.,

Unteraltenburg.

Bauplatz- Verkauf in Merſeburg. Der mir zuge-
hörige, am hieſigen Gotthardtsteiche und am Wege nach der
Funkenburg ſehr gut gelegene Bauplatz von 66 Fuß Front
ſoll Donnerstag den 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, an Ort
und Stelle meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 7. Juni 1869.
Chriſtian Alberts, Fleiſchermſtr.

Hausverkauf. Ein einſtöckiges, in gutem baulichen Stande
ſich befindliches Wohnhaus zum Betriebe eines Materialgeſchäfts
beſonders geeignet, auch dazu gehörigem Garten, iſt veränderungs-
halber ehemöglichſt in Witzſchersdorf bei Dürrenberg mit dem
Bemerken zu verkaufen, daß daſelbſt vollſtändige Freiſchule iſt. Das
Nähere zu erfahren bei dem Schmiedemeiſter Später daſelbſt.

V 0 I 2 7 7Thüringische Pisenbalin.
Die beim Umbau der Bahnhofs Gebäude zu Merſeburg vor-

koyzmenden Schieferdecker Arbeiten ſollen auf dem Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen nebſt Koſten Anſchlags Extracten ſind vom
7. bis zum 10. d. M. in dem Büreau des Unterzeichneten

Vormittags von 9 bis 12 Ahr
einzuſehen von welchem letzteren Tage Nachmittags um 2 Uhr die
bis dahin eingegangenen Offerten in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten eröffnet werden ſollen und werden ſpäter eingehende
Offerten nicht angenommen.

Weißenfels den 2. Juni 1869.
Der Abtheilungs Jngenieur,

Baumeiſter F. Schwarzenberg.
Kirſchen- Verpachtung.

Montag den 14. Juni, Mittags 1 Uhr, ſollen die auf der Leip
zig Weißenfelſer Chauſſee der Gemeinde Röcken gehörigen Süß und
Sauerkirſchen gegen gleich baare Bezahlung des Pachtgeldes öffentlich
und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen im Gaſthofe daſelbſt verpachtet werden.

Röcken den 3. Juni 1869.
Barthold, Richter

wer

Kirſchenverpachtung. xrecchfertig,
Die Sauerkirſchen der Gemeinde Ragwitz ſollen Montag den

14. Juni Nachmittags 3 Uhr, verpachtet werden.
Ragwitz, den 4. Juni 1869.

Schumann, Ortösrichter. T
Kirſchen- Verpachtung. Werth:Die diesjährige Süß und Sauerkirſch Nutzung der Gemeinde

Naundorf ſoll
Sonnabend den 12. Juni Nachm. 4 Ahr,

in der Schenke daſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Lützkendorf, Ortsrichter.
d m 22 S beKirſchen Verpachtung.

Die Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Wallendorf ſollen
Donnerstag als den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſt
daſelbſt verpachtet werden. Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Senf, Ortsrichter.Bekanntmachung.
Der Termin zur Verpachtung der Sauerkirſchen der Gemeinde

Kleingöhren auf den 12. d. M. wird hiermit aufgehoben, jedoqh
bleibt der Termin für Großgöhren unverändert.

Kleingöhren, den 3. Juni 1869.
Der Gemeindevorſtand.

Die in Nr. 45. des Merſeburger Kreisblatts bekannt gemacht
Sauerkirſchverpachtung der Gemeinde Schladebach wird hiermit auf

gehobaou n. Der Ortsvorſtand. genchelho
Eine Scheune iſt zu verpachten. |ebeten h

Heberer. Huſten i
n verfBekanntmachung. 58

e a e W Nr. bei Lützkendorf iſt fortwährend gute
norpelkohle à Tonne 3 Sgr., ſowie auch Kohlenſteine à Vil1 Thlr. 25 Sgr. zu haben. ſt a ine Der S

Die Gruben- Verwaltung.
Ein noch guter Flügel iſt zum Preiſe für 50 Thlr. zu verkau—-fen. Näheres bei Herrn Guſtav Lots. r
Jn meinem Hauſe Nr. 183. iſt eine Wohnung von 2 Stuben

Kammer, Küche und allem Zubehör zu vermiethen und 1. Jult

zu beziehen. r C. Eichhorn.Jn meinem Hauſe Saalgaſſe Nr. 378. iſt eine Parterre Woh
nung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör, ſammt dem Hausgarten für 45 Thlr. zu vermiethen und G
kommende Michaelis beziehbar.

G. Brandin, Reſtaurant zur Funkenburg. J. vo
Ein Logis, beſtehend in Stube Kammer, Küche, Bodenkammet

und Torfgelaß, iſt an ein Paar ſtille Leute zu vermiethen und 1. Jul
oder 1. October zu beziehen Breiteſtraße 490. 7

Offerte.
Prüa- KernSselſe,gelblich, in verſiegelten Original Packeten von 6 Pfund für

1 Thlr. und 3 Pfund für 15 Sgr.
9 cIa.

feſte, in Stücken, in verſiegelten Original Packeten von 5 Pfund
für 15 e aus g. Fabrik von

H. Oehmig' Weidliäch in ZJeiVunar Elbe Zeitz
Heinrich Schultze junm.
Wilhelm Hilde in Keuſchberg.
F. H. Langenberg in Lauchſtädt
C. L. Lorenz in Lützen.
Herrmann Pille in Schafſtädt.

Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und
dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtän
dig rein und neutral abgerichtet, ſo daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Elain-Seife, beim Einweichen der Wäſche durch Ein
quirlung angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen
der Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von z Pfd. an ſtehen zu Dienſten

empfehlen
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Farben, Firniß S Lacke.
Alle Sorten LnokKe, als Copal-, Bernstein-, DBamar- G Asphaltlack ete., ſchnelltrocknenden braunen

ind gebleichten Lermölſirnäss, franzöſiſchen Werpentin Kienöl, flüſſigen Siccatiäv und weißes Siccativpulver,
helgiſches Zümlkweiss, mehrere Sorten BIeiweiss, in Oel gerieben und trocken, OcKer, hell, mittel, dunkel, roh und
reichfertig, Oelgräm, ſowie alle Maler- und Haurerfarben, Maler und Haurerpinsel empfiehlt

Schon früher L. A. Weddy.
Aen Veri«a u f.

Von heute ab verkaufe ich eine große Partie folgender nicht mehr gangbarer Waaren tief unterm
Werth:

ollen

henk

Vmschlagetücher, Doppeltücher, Doppelshawls, ſeidene Mantillen, Jaconets,Oattune, BRarége, div. wollene Kleiderstoſte, ſeidene Zeuge zu Futter, Tischdecken c.Reinwollene, leinene, baumwollene Hosenzeuge, Sammet-, feidene, wollene und Piqué-
enden W'esten, sShlipse, Vorhemdchen, ſeidene Taschentücher, letztere von 10 Sgr. an.

Steppdecken zu 1 Thlr. das Stück, ſeidenen Sammet in ſchwarz, braun, pensé, die Berl.
Elle 1 Thlr.

BRurgstrasse 216. Ocar t Are. M röhbel.
Gebrüder Hupe.57 C. Preusrqu 5F C.empfehlen einem hieſigen und auswärtigen Publikum ihr Lager von Kleiderstoffen in halb- und ganzvollenen Lamas,

ſowie auch alle Sorten Vlamell, Hulton, sSophadecken, weißwollene BRettdecken, Pferdedecken,
große Stubenteppiche und ſonſt verſchiedene Waaren zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Um gütigen Zuſpruch bitten ergebenſt Gebrüder Hupe, Preußergaſſe Nr. 51 e.

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers. Breslau.
Eſſen, Reg. Bezirk Düſſeldorf, 25. April 1869.

Senden Sie mir gef. p. Bahn unter Erhebung von Nachnahme oder nach Jhrem Belieben p. Poſt 15 20 Flaſchen von Jhrem
Fenchelhonigextract. Die Sendung vom 21. Februar a. e. hat an mir eine ſolche Wirkung gehabt, daß mich Nachbarn und Bekannte
gebeten haben dieſe Beſtellung zu übernehmen. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche als Fortſetzung meiner Kur war ich hergeſtellt;

er. Huſten iſt gänzlich weg und wünſche ich, daß Sie ſich überzeugen könnten mit welcher koloſſalen Stimme ich wieder begabt bin. Für
I mi perſönlich habe ich alſo nichts, nur einige Flaſchen als Hausmedizin für meine Kinder bei Huſtenanfällen nöthig. Das Uebrige iſt

für Bekannte und da ich keine Proviſion von denſelben nehme, beanſpruche ich keinen Rabatt, ſondern nur die Sendung in ſo guter

Waare wie die erſte. Mit Hochachtunggute Johann Volz, p. Adreſſe des Herrn Bauunternehwer Franz Schmidt.Mille Der Schleſiſche Fenchelhonigextract von L. W Egers in Breslau iſt allein echt zu haben bei C. H. Schultze sen. Sohn.

See e J 9 J J e ea. Liebig's Fleisch-Extract aus Süd- Amerika
et (FPrey-Bentos)be der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.
Juh Grosse LTrsparniss für Haushaltungen.n. Augenblickliche Herstellung von Kräftiger Fleischbrühe.Woh BRervitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete.
tigem Stärkung für Schwache und Kranke.und Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.

Mur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Professoren Baron
rg. J. von Liebig und Dr. I. von Pettenkofer versehen.
mmer Detail Preise für ganz Beutschland:Jul 1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf7 à Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 4. 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken

In Merseburg zu haben be Gust. leFertige Sophas von I Thlr. an, Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen
von 11 Thlr. an, ſowie Möbelbezüge bei

Otto Rernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54

ind hölzerDas exquiſite Kraft- und Stoffmittel“) ohne Schwefel S Phosphor, gefahrlos, von den Königl.
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter Discretion Behörden empfohlen und nicht giftig, empfiehlt zu billigſten
in Flaſchen zu 1, 1 und 1 Thlr. e zu Preiſen C. Schort mann. früher L. A. Weddy.

b be L i J J rrade r. en Berlin Bee Amcanee Die gewünſchten kleineren Bratenleitern, für jeden
Dr. Groyen. g r. r Gr Haushalt paſſend, ſind wieder vorräthig in der

tädt. Arzt P. Apotheker und Che- Wbeim Norddeuſſchen Lloyd. miker 1. Klaſſe. Pud Porzellan W r
t. Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, Gotthardtsſtraße 110. G. Mayländer.

praktiſcher Arzt, Medizinalrath. r Sm Wundarzt u. Geburtshelfer. ohne Kra fnſ Bereits über Tauſende gekräftigt! e EpilIeptisohe Krämpfo irre r
S pedcia a r2z ur pi epsle r. KRh 18s ch in ertin,e a jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige hrieſlich.Schon über Hundert geheilt.Leipziger Magen-Elixir,“

ein Deſtillat aus Kräutern, welche nur heilſam auf den Magen
wirken, iſt einem jeden Magenleidenden nicht genug zu empfehlen. Lager von engl. Patent Putzsteinen, Stearinöß

Flaſche à 10 Sgr., Flaſche 5 Sgr. und Flaſche à Zum Putzen von Meſſing e. bei e
Sgr. nur allein echt zu haben bei H. Schultze jun. E. Schortmann, früher L. Z. Weddy.

w
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Da von vielen Seiten der Wunſch nach Predigten des ſel.
Eonſiſtorial-Raths Frobenius gegen die Familie deſſelben
laut geworden iſt, hat der Unterzeichnete es unternommen im Verein
mit Herrn Superintendent Opitz demnächſt eine Sammlung von Pre
digten des Verſtorbenen herauszugeben. Es wird dieſelbe Predigten
aus verſchiedenen Zeiten ſeiner 24 jährigen Wirkſamkeit in Merſeburg
umfaſſen, und der Preis möglichſt ſo geſtellt werden können daß
ſie auch dem Minderbemittelten käuflich iſt. Die Heräusgabe ſelbſt
kann jedoch nur dann erfolgen wenn durch den Abſatz der Predigten
mindeſtens Druck und Verlagskoſten gedeckt werden. Es hat ſich
deshalb der Unterzeichnete erlaubt für die nächſten Wochen eine
Subſeripitionsliſte in der Stollbergſchen Buchhandlung
auszulegen, in welche jeder, der auf dieſe Predigten reflectirt, ſeinen
Namen mit Zahlangabe der gewünſchten Exemplare einzuzeich-
nen gebeten wird.

Merſeburg, den 2. Juni 1869.
Frobenius, Diac. an St. Maximi.

Die Niederlage der Schriften des evangeliſchen Bücher-
Vereins zu Berlin, ſowie des chriſtlichen Vereins im nörd-
lichen Deutſchland befindet ſich für Merſeburg und Umgegend
beim Digconus Frobenius und können durch denſelben fort-
während Schriften bezogen werden.

Wohlſchmeckenden gebr. Caſffee à Pfd. 15 Sgr. und
10 Sgr., ſowie alle Colonialwaaren von ſtets beſter Qualität hält
empfohlen und bittet um gütigen Zuſpruch

C. Schortmann, früher L. A. Weddy.

Atterneaeste G tätcks- G erte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen bei Cohn?“

Gross artige wiederum mit Ge-
winnen bedeutend vermehrte Ca-piäütalienverloos ung von über 3
Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats-

Regierung.
Beginn der Ziehung am II. Juni d4. J.
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats- L 008. (nicht von den

verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
diese wirklichen Original-Staats-Loose
gegen frankirte Einsendung des Betrages
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 250.,000,

150,000, 100., 0O00, 50, 000, 30. O00, 2
25.,000. 2 à 20.,000, 2 a 15,000. 2 à I. 500,
4 à 10.0060., 3 à 6000, 12 à 5000. 23 à 3750.
105 à 2500., 5 à 1250. 158 à 1000, 14 à 7560.
271 à 500, 355 à 250., 21445 à 150. 125. 117,
100. 75, 55, 30.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iästen sende meinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und versch wiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in Deutschland die aller-
höchstem Haupttreffer von 300.,0060,
225.000. 187,500, 152. 500, 150, 000,
130.000. mebhrm. 125. O00, mehrmals 100., O00.
kürzlich schon wieder das grosse L 00s
von 127.,000 und jüngst am 13. Mai schon
wieder zwei der grössten Haupt- Ge-
winne in der Prov. Sachsen ausbezanhlt.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Haupt Comtoir, Bank- und Wechselgesehäft.

x Jede RBestellung auf meine Griginal-
S Staats-Loose kann man der Bequemliehkeit

halber auch ohne Rräef., einfach auf eine
X jetzt übliche Postkarte machen. Hieses
E hostet gleichzeitig bedeutend weniger

Porto als Postvorschnuss.
X lch mache besonders darauf aufmerksam, dass

nach obiger grossen Capital Verloosung ein langer
Zwischenraum vor Beginn einer neuen eintritt, daher
ersuche die sich Interessirenden mür ihre Aufträge

jetzt noch rasch einznsenden,

von geräucherten Goldbutten,
Fakrelten,Kieler speckbücklingen, ger
Spick-Aalen. ſtill2. Sendung neuer Isländer Heringe. mere

Jeden Donnerstag und Sonntag Napfsülze m
Remoladensauce empfiehlt edie Deliecateſſen- Handlung von

Reinhold Feldrapp. NäTündhölſzer für Wiederverkäufer ſind angekommen u S
offerirt zum billigſten Preiſe ndet inO. Sehortmann, früher L. A. Weddy ſonen

Beachtenswerth! vUnterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliche Se
Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und G

ſchlechtsorgane. Briefe franco. MeSpecialarzt Dr. Kirchhoffer,
Kappel bei St. Gallen (Schweij)

Preßkohlenſteine Nr. 1. das Tauſend von 10 Tonnen Jnh
à Mille z Thlr. 10 Sgr.,

Preßkohlenſteine Nr. 2. das Tauſend von 6 Tonnen Jnh
à Mille 2 Thlr. 10 Sgr.

Kohlenſteine das Tauſend von 6 Tonnen Jnhalt à Mille 2 T B
liefere ich von meiner Grube nach hier frei bis in den Stall zu obigh 2) u
Preiſen. Auf meinen Streichplätzen hier Breiteſtraße Nr. 416 Ne

ferenz u
koſten die Kohlenſteine à Tauſend nur Thlr. 20 Sgr,
und werden Beſtellungen in meiner Wohnung Saalgaſſe Nr. 454

gern entgegengenommen. 3F. L. Schulze, Saalgaſſe Nr. 404

Strohhüte, ſoenum damit zu räumen, werden zum Koſtenpreiſe verkauft in di
Putzhandlung von Emilie Löhnz, Oelgrube. J Fen S

VFliegenleim und echt persisches Insecten,- tags
pulver billigſt bei C. Schortmann,früher L. A. Weddy. Das
F. Etgbliſſements- Anzeige.

Einem hohen Adel ſowie geehrten Publikum von hier und Um
gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Schuh
machermeiſter etablirt habe und bitte bei vorkommendem Bedarf mich u
beehren; ich verſpreche bei höchſt eleganter und dauerhafter Arbeit
die billigſten Preiſe.

Merſeburg, im Juni 1869.
G. Große, Schuhmachermeiſter,

Wohnung: Oberaltenburg, Schreibergaſſe Nr. 786.

Für Arbeitslente
empfiehlt ſehr gut getragene Kleidungsſtücke e

Julius Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 194. J 9

Zum Einkauf von getragenen Kleidungeſtücken empfiehlt
ſich den geehrten Herrſchaften Julius Mehne, hieſige

W EErntenplan Rittergaſſe 1944

c Geld für Pfänder bei S deJulius Mehne DuterRückkauf ſchriftlich. Entdpin dnegeſe in

Bad Lauchſtädt
Als feſtſtehende Concerttage ſind Sonntag, Dienstag, Mittwoh Holz

und Freitag beſtimmt. Anfang an den Sonntagen Nachmittags

Uhr, an den Wochentagen 4 Uhr. rLauchſtädt, den 5. Juni 1869. ſuchtKönigliche Bade-Direetion.
55 Da mein Regiſſeur Hr. Jhßen leider bedeutend erkranſt

und vorläufig nicht im Stande iſt, ſeine Thätigkeit meiner Bühne er
zu widmen, ſo ſehe ich mich veranlaßt, demſelben ein Benefſi r
zu geben und erlaube mir ein hochverehrtes Publikum hiermit gatß c

ergebenſt dazu einzuladen. SEdmund Krafft, Director des Tivolitheaters. e
Tivolikheater auf der Funkenhburg.
Donnerstag den 10. Juni. Das Lügen, oder: Der Er- ierlenhof Luſtſpiel in 4 u von Benedix.
Freitag. Mit aufgehobenem Abonnement. Zum Benefi

für Herrn Ernſt Jhßen: Mutter und Sohn,
Schauſpiel in 5 Acten von Ch. Birch Pfeiffer.

c (Hierzu eine Beilage.)



Veilage zum 46. Stück des Merſebur s 1869.
D

ger Rreisblalt

Neumarkt 946. iſt ein Logis an einen einzelnen Herrn oder an
eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Johannvis oder zu Michaelis

zu beziehen. Amalie Halle.Merſeburger Landwehr Verein
Nächſten
Sonntag den 13. Juni 1869, Nachmittags 4 Ahr,findet in der Funkenburg eine Rüsserordentliche Ver-

mlung ſtatt.ſam Fann Bornag kommen unter Andern:

1) Einige Einladungen auswärtiger Krieger Vereine,
2) Feier der Schlacht von Königgrätz.

Sämmtliche Mitglieder ſind gebeten zu erſcheinen und ihre
Quittungsbücher mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 6. Juni 1869.
Das Directorium.

Scene n r. el. S.Dienstag den 8. Juni e. Abends 8 Uhr im
Riſchgarten.

1) Verſchiedene Mittheilungen.
2). Uebung der „Geiſterſchlacht v. Krebs.

Nächſten Freitag Abends 6 Uhr in der II. Bürgerſchule Con-
ferenz mit den der Stadtgemeinde angehörenden Vormändern.

Das Miniſterium St. Maximi.
Vogelſchießen in Merſeburg.

Zum diesjährigen priv. Vogelſchießen, welches
Sonntag den 13. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im bie-
ſigen Bürgergarten beginnt und Montag und Diens-
tag fortgeſetzt wird, erlauben wir uns ein hieſiges wie auswärtiges

in di ublikum ganz ergebenſt einzuladen. Das ſogen. Probeſchießen aufube. ſen Stern findet Freitag den II. d. M., Nachmit-
ten tags 83 Uhr, ſtatt.
n, Merſebürg, den 3. Juni 1869

ddy. Das Direetorium der priv. Vogelſchützen- Geſellſchaft.

no Programm.ge. Sonntag den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Beginn des Schießens

und Concert im Bürgergarten.c Montag den 14., Mittags 2 Uhr, Fortſetzung des Schießens.
mich I Dienstag den 15., von früh 8 Uhr an, Scheibenſchießen und Abends

8 Uhr nach Beendigung deſſelben Königstafel.

Arbeit d D 9Mittwoch den 16., Nachmittags 4 Uhr, Concert un amengeſell
ſchaft, verbunden mit einer Verlooſung kleiner Geſchenke an
die Damen.p Abends Tgnzcheg und Feuerwerk.

T Merſeburg, den 1. Juni 1869.ſog Das Direectorium.

Riſchgarten.
94. t, gegeben vomMittwoch den 9. Juni 4. Abonnement Concert, geg
ipfiehll u Anfang Abends 7 Uhr.hieſigen Trompetercorps ſang Schütz, Stabstrompeter.

194. m hur s Geſ. wird einür eine preußiſche Viehverſicherungs-Geſ-General Agent geſucht. Nur tüchtige mit guten Refe
renzen verſehene Perſönlichkeiten welche zugleich Caution hinterlegen

94 können wollen ihre Offerten freo. sub G. 5224. an die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin e
Zwei Malergehülfen auf Weiß, einen auf Buntmalerei, zweittwog Holyyzlet und de Lackirergehülfen ſucht zum ſofortigen Antritt

ags Weißenfels den 39. Mai 1869. Carl Ruck.
Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. Juli ge
ucht vonn Merſeburg. L. Harniſch, Ober Burgſtraße 284.

Ein grauer Pudel iſt a r v gegen henm Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang zu nehmenneſi der Jnſertionsgebüh F Heuſchan der 20.
gar Sonntag iſt von der Pfarrgaſſe bis zur Saalgaſſe ein DamenAm Sonntag iſt von der Pfarrgaſſe is zur grs Siegelring mit tihem Stein und eingravirten Buchſtaben E. L. ver-

loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen
I angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Die Beleidigung, die ich gegen den Handarbeiter Fr. Lehnert
Pr- hier ausgeſprochen haben ſoll, iſt unwahr und erkläre ich denſelben

für einen ehrlichen Mann. A. Zacharias.
i Heute früh 6 Uhr wurden wir durch die Geburt einer Tochter

erfreut.
den 7. Juni 1869.Merſeburg, den 7. J H. Mayländer.

E. Mayländer geb. Weckebrodt.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Mechanikus Eugling ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Fabrikant J. H. Steckner eine Toch

ter dem Königl. Regier. Secretair Wolny ein Sohn dem Fuhrmann Weniger
ein Sohn dem Königl. Regier. Rath Heimke eine Tochter. Getrauet: der
Fabrikarbeiter Ch. Fr. Zorn mit Frau H. W geſchiedene Lindner Geſtorben:
die unverehel. Gorre, 56 J. 10 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachm. 5 Uhr, Hr. Diac. Frobenius.
Neumarkt. Getrauet: der Bürger und Glaſermeiſter Voigt mit C. J.

Reinhardt. Geſtorben: der 5. Sohn des Korbmachermſtrs. Kunth, 1 J.
7 M. 15 T. alt, an Krämpfen der Bürger und Einwohner Bauerfeld, 69 J.
2 M. 3 T. alt, am Blutſchlag.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter
Noth ein Sohn dem Geſchirrführer Weiße ein Sohn. Getrauet: der Schäfer
Oehmichen in Neukirchen mit Ch. W. A. Liſt,

Kirchennachrichten von Lützen Mai.
Geboren: dem Handarb. Heine ein Sohn dem Handarb. Franke eine

Tochter dem Ziegeldecker Koch ein Sohn dem Hausknecht Kade eine Tochter; dem
Bürg. u. Schneidermſtr. Hoffmann ein Sohn dem Bürg. u. Nagelſchmiedemſtr.
Nündel eine Tochter dem Dienſtknecht Schocher eine Tochter dem Bürg. und
Schuhmachermſtr. Schmidt ein Sohn dem Bürg. u. Oekonom Friedrich ein Sohn
der H. E. Eberdt eine außerehel Tochter; der A. P. Wilsdorf eine außerebel.
Tochter. Getrauet: der Bürg. u Tiſchlermſtr. Dittrich in Leipzig mit Jgfr.
M. Th. Stock der Fuhrmann Neidel mit J. S. Prößdorf der Bürg u. Schnei
dermeiſter Kluge mit W. Steinbrück. Geſtorben: die Ehefrau des Bürg. u.
Handelsmanns Ruder, 62 J. 6 M. 21 T. alt, an Magenverhärtung; der Bürg.
u. Nagelſchmiedemſtr. Georgi, 68 J. 5 M. 8 T. alt, am Magengeſchwür; das
jüngſte Kind des Bürg, u. Glaſermſtrs. Schrader, 10 M. 24 T. alt, an Krämpfen;
das jüngſte Kind des Dienſtknechts Schleicher, 8 M. 5 T. alt, am Schlag das
jüngſte Kind des Handarb Heine, 8 T. alt an Krämpfen; das jüngſte Kind des
Handarb. Skor, 2 J. 10 M. 28 T. alt, an Bruſtentzündung das jüngſte Kind
des Handarb, Nagel, 5 M. 17 T. alt, an Bruſtentzündung; der Bürg. u. Fleiſcher
meiſter Simon, 45 J. 5 M. 23 T. alt, am Lungengeſchwür die verw. Frau Chr.
S. Döbler, 75 J. alt, an Altersſchwäche; die außerehel. Tochter der A. P. Wils
dorf, 8 T. alt, an Krämpfen.

—TTMT[*

Eingeſandt.
Jm Namen Vieler an Herrn Theater Director Krafft die

fteundliche Bitte, das mit ſo großem Beifall gegebene Stück: „Vor
100 Jahren“ noch einmal darſtellen laſſen zu wollen da daſſelbe
nicht ſowohl durch ſeinen feſſelnden und anſprechenden Jnhalt, als
auch durch die glückliche Beſetzung der Rollen uns zu einem wirklichen
Kunſtgenuß geworden iſt. Wir unterlaſſen dabei nicht, alle Kunſt
freunde angelegentlichſt auf die Leiſtungen unſerer diesjährigen Som-
merbühne aufmerkſam zu machen und wünſchen dem Herrn Director
nur beſſeres Wetter, da nur die Ungunſt deſſelben noch Viele vom
Beſuche des Theaters zurückgehalten haben mag. y

Ein alter Bekannter und überall gern geſehener Künſtler, der
uns ſchon während zweier Sommer ſo viele vergnügte Stunden in
unſerem Tivoli Theater bereitet hat, wir meinen Herrn Jbßen,
iſt leider ſchwer erkrankt der zeitige Director Hr. Krafft hat dem
ſelben in humaner Weiſe ein Benefiz beſcheert und kommt dazu am
nächſten Freitag das treffliche Schauſpiel „Mutter und Sohn“
von Charl. Birch Pfeiffer zur Aufführung. Wie uns bekannt,
wirken die erſten Schauſpieler ſelbſt in kleineren Rollen mit und
werden wir auch das Vergnügen haben, bei dieſer Gelegenheit Frau
Krafft als Fran ziska auftreten zu ſehen; es iſt alſo alles geihan,
um eine vorzügliche Vorſtellung zu erzielen. Daß unſer theaterlieben-
des Publikum gewiß ſich recht zahlreich zu dieſer Vorſtellung ein
finden wird, darf wohl mit Gewißheit angenommen werden, und
wollen wir nur nicht verfehlen, noch beſonders darauf aufmerkſam

zu machen. VJm Wechſel des Lebens
Frei nach dem Engliſchen des E. L. Bulwer von Rudolph Müldener,

(Fortſetzung.)
Ungeachtet der dankbaren Zaärtlichkeit, welche Saint-Amand

für Lucilla empfand, wollten ſich die ſorgenvollen Falten ſeiner
Stirn doch nicht glätten und nichts vermochte ihn mit ſeiner bekla
genswerthen Lage auszuſöhnen.

„wWollte der Himmel ſeufzte er oft, „daß ich Dich ſehen und
Dein Antlitz betrachten könnte, welches mein Herz ſich unabläſſig zu
vergegenwärtigen ſtrebt!“

„Es iſt beſſer ſo,“ erwiederte ſie dann beängſtigt, „denn wenn
h mich jemals ſäheſt, würdeſt Du vielleicht aufhören mich zu
ieben.

„Unmöglich!“ rief Eugen feurig, „wie auch die Welt Dich be
urtheilen möge, für mich wirſt Du immer der Jnbegriff der Schön
heit ſein. Jch würde Dich nicht nach den Anderen beurtheilen, ſon
dern die Anderen nach Dir.“

Er liebte es, daß Lucilla ihm vorlas, beſonders wenn die Bü
cher von Krieg Reiſen und Abenteuern ſprachen. Dennoch blieb
ihm gerade von ſolchen der traurigſte Eindruck.

Oft hielt ſie inne, wenn ſie ihn ſeufzen hörte, und dann fühlte
ſie, daß ſie ſogar auf das Glück, von ihm geliebt zu ſein, verzich
ten würde, wenn ſie um dieſen Preis das Augenlicht, das er ſo
ſchmerzlich vermißte, deſſen Mangel ihn wie ein Geſpenſt verfolgte,
ihm wiedergeben könnte.

Lucilla s Familie war katholiſch und ihre fromme Gläubigkeit
ſtreifte an Aberglauben.
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Oft laſen ſie Abends verſchiedene Wunder und Legenden der
Heiligen, und einſtmals als ſie mit einigen Nachbarn beiſammen
waren, kam die Rede auf das Grab der heiligen drei Könige in
Köln.

Ungeachtet des klaren Verſtandes den das junge Mädchen be-
ſaß, hatte doch der Einfluß derjenigen, welche ſie erzogen, unver-
meidlich auf ſie gewirkt und ſie vernahm die Erzählungen aller bei

der heiligen Grabſtätte geſchehenen Wunderthaten mit demſelben
glaubenswilligen Jntereſſe, wie die übrigen Perſonen ihrer Umgebung.

Jeder der Anweſenden konnte wenigſtens eine merkwürdige Ge-
ſchichte beitragen ſei es von außerordentlichen Geneſungen, erhörten
Gebeten oder durch die Kraft der heiligen Reliquien vergebenen Sünden.

Saint Amand war an dieſem Abend nicht zugegen einer jener
vergrößerten Anfälle von Traurigkeit, denen er von Zeit zu Zeit
unterworfen war, hatte ihn in die Einſamkeit ſeines Zimmers ge-
trieben und ſo blieb ihm eine Erzählung fremd, welche Lucilla's
Aufmerkſamkeit beſonders erregte und welche ein Greis in weißen
Haaren, der ein Augenzeuge des Falles geweſen zu ſein erklärte,
zum Beſten gab.

Eine Frau in Antwerpen, ſo berichtete er, hatte einem Sohne,
der Frucht einer illegitimen Verbindung das Leben gegeben, welcher
taubſtumm zur Welt gekommen war,

Die unglückliche Mutter hielt dieſes Unheil für eine Züchtigung
ihrer Sünde und der Gedanke, daß ihr unſchuldiges Kind die Strafe
ihres eigenen Vergehens erleiden ſolle, verfolgte ſie quälend Tag
und Nacht.

Jn dem Maße, wie das Kind und mit ihm die Zärtlichkeit
der Mutter wuchs, fand ſie in ſeinen Liebkoſungen eine neue Qual
der Angſt und nagender Gewiſſensbiſſe.

Endlich beſchloß ſie, zu dem Grabe der drei Weiſen nach Köln
zu pilgern.

Es ſtärkte ſie der Glaube an die Barmherzigkeit Gottes und
deſſen, der die Magdalena Schweſter nannte und auch den Fluch,
der um der Mutter Sünde das Kind getroffen hatte, hinwegnehmen
konnte.

Sie ging daher nach Köln und brachte ihre Thränen mit ihren
Gebeten und ihrer Reue vor dem geweihten Schreine als Opfer dar.

Als ſie aber in ihren Wohnort zurückkehrte, fand ſie mit Ent-
ſetzen ihr armſeliges Häuschen als Schutthaufen wieder. Geſchwärzte
Mauerreſte und gähnende Höhlungen bezeugten die Verwüſtungen
des Feuers.

Die bejammernswerthe Frau ſank von Schreck überwältigt zu-
ſammen.

Und ihr armer Sohn war er in den Flammen umgekommen?
Kaum fuhr dieſe Frage durch ihren Sinn ſo vernahm ſie eine

Kinderſtimme, und, o Wunder! der Knabe, für den ſie ſo ſchwer
gelitten, ſtürzte ſich in ihre Arme und rief:

„Meine Mutter!“
Er war vor ſieben Tagen aus der Feuersbrunſt gerettet worden

in Folge des Schreckens hatte ſich das Band ſeiner Zunge gelöſt,
ſo daß er damals verworrene Töne der Angſt ausſtoßen konnte.

Der Fluch war von ihm genommen und gutherzige Nachbarn
hatten ihm ſchnell jene zwei Worte gelehrt, um ſeine Muttrr bei
ihrer Rückkehr damit zu begrüßen.

Wenig kümmerte es ſie jetzt, daß ihre Habe verloren war und
ihr Haus in Aſche lag. Sie unterwarf ſich ergebungsvoll einer ſo
milden Züchtigung, war doch ihr Gebet erhört worden und laſtete
doch die Sünde der Mutter nicht mehr auf dem Haupte des Kindes.

Dieſe Erzählung des Greiſes brachte auf Lucilla einen tiefen
Eindruck hervor.

Ein Gebrechen, welches ſo ſehr demjenigen ihres Geliebten glich,
durch das Gebet einer anderen Perſon geheilt, wie erfüllte dies
ihre ſchöne Seele mit heiligen Gedanken und ſüßen Hoffnungen!

„Die Reliquien ſind noch immer da“, ſprach ſie bei ſich, „und
Gott iſt noch im Himmel. Wenn die Schuldigen nicht verworfen
wurden ſollten die völlig Unſchuldigen nicht auch erhört werden

Jſt Gott nicht ein Gott der Liebe? Und ſind die Neigungen
des Herzens nicht ſeine liebſten Opfer

Wohl war es eine Mutter, die für ihr Kind flehte, aber konnte
ſie eine größere Zärtlichkeit für daſſelbe hegen, als ich für Eugen
empfinde?

Aber wenn das Gebet erhört wird und ſeine Augen
erhalten die Sehkraft wird dann nicht ſeine Liebe erlöſchen

Gleichviel wenn ich nur ſeinem Glücke dienlich geweſen
bin Lucilla nährte dieſe Gedanken bis ſie ſich zum Entſchluſſe aus-
bildeten und ſie ihm das Gelübde that, die Wallfahrt zu unternehmen.

Sie theilte ihre Abſicht weder Saint Amand noch ihrer Mut-
ter mit, denn ſie kannte zu wohl die Hinderniſſe, welche ihr von

beiden Seiten begegnen würden.
Glücklicherweiſe hatte ſie eine Tante, die in Brüſſel lebte, und

i die ſie jedes Jahr auf einige Wochen zu beſuchen pflegte, meiſtens,

um das Ergebniß eines zwölfmonatlichen, geduldigen Fleißes zu
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als in Mecheln.
Lucilla und Saint Amand waren verlobt, ihre Verheirathun

ſollte bald ſtattfinden, und da es Sitte iſt, daß die Eltern bie
Töchtern eine Mitgift geben, ſo konnte Lucilla den Zweck ihrer Reiſe
unter dem Vorwande verbergen, den Vorrath fertiger Spitzen in
Brüſſel verkaufen zu wollen um wenigſtens die Mittel zur Beſtrei
tung der Hochzeitskoſten zu gewinnen. J

„Du haſt Recht, mein Kind,“ ſagte Madame Tiſſeur, je
reicher SaintAmand iſt, um ſo weniger ſollſt Du gleich ein
Bettlerin in ſein Haus einziehen.“

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der verzeihliche Ehrgeiz da
braven Leute durch den Neid aufgeſtachelt worden war, welchen
die Verkündigung der reichen Heirath in der Stadt erregt hatte und
der ſich ſchon in doppelzüngigen Glückwünſchen Luft gemacht hatte

Lucilla's Eltern waren dadurch in ihrem gerechten Stolze ver
letzt worden und ſie machten die äußerſten Anſtrengungen um ihre
Tochter möglichſt gut auszuſteuern und dadurch zu beweiſen, daß
J per bvervoitniß der Verbindung nicht ſo groß ſei, als man
glaube.

Sie hatten Recht, doch in anderem Sinne, als ſie dachten
und aus anderen Gründen.

Der wahre Schatz, den Lucilla in die Ehe zu bringen hatte
war der, den kein Geſchick ihr rauben, kein Betrug zu entwenden
unbedachte Freigebigkeit nicht zu erſchöpfen vermochte, der, gleich
dem Füllhorn der Fee, das ſich jeden Tag leert, ohne ſich zu er
ſchöpfen, immer von Neuem ſich ergänzte.

SaintAmand wollte von keiner Abreiſe hören die Mitgiftz,
frage verdroß ihn und er beruhigte ſich nicht einmal bei Lucillas
Bemerkung, daß Alles nur geſchähe, um ihre Eltern zufrieden zu
ſtellen und nicht, um ſie arm zu machen.

„Und auch Du, Du willſt mich verlaſſen ſprach er mit dem
ſchwermüthigen Tone der Stimme, welcher ſchon bei der erſten Be
gegnung dem Mädchen zu Herzen gedrungen war, „jetzt bin ich dop
pelt blind!“

Lucilla antwortete:
„Es iſt ja nur für eine kurze Zeit, Eugen; höchſtens einen

Wenn M Du berechneſt d
„Einen Monat! Du berechneſt die Zeit nicht wie ein Blinderantwortete er mit Bitterkeit. 9 n Bund
„Aber höre mich doch lieber Eugen, ich bitte Dich,“ ſagte

Lucilla weinend, und ihr Schluchzen t
Gefühl ſeiner Undankbarkeit.

Ach! er kannte noch lange nicht den ganzen Umfang der Er
kenntlichkeit, welche er ihr ſchuldete, aber er ſtreckte ihr die Arme
entgegen und rief:

„Vergieb mir, theure Lucilla! Diejenigen, welche die Natur
ſehen können, vermögen nicht zu begreifen, wie fürchterlich es iſt
allein zu ſein

Das Mädchen erwiederte:
„Aber meine Mutter wird Dich nicht verlaſſen.“
„Du biſt es aber nicht
„Und Julia?“ fragte Lucilla zögernd.
Eugen antwortete gleichgiltig:
„Was geht mich Julia an?“
„Ach! Du biſt außer meinen Eltern der Einzige,

Gegenwart an mich denken kann!“
Eugen fragte:

W warum W pe ſb
arum Weil ſie ſo ſchön iſt, wie der ſchön„Sprich nicht ſo, Geliebte. Wollte der t S e

könnte, um der Welt zu beweiſen wie Du hundert Mal ſchöner
biſt, als ſie. Es liegt für mich keine Melodie in ihrer Stimme.“

(Fortſetzung folgt.)

Eine eurioſe itrach e.(Beſungen von C W
Jn Merſeburg eine Straß' ich kenn',
Sie wär's wohl werth, daß ich ſie nenn'
Doch will ich nicht, weil Spaß es macht.
Daß ohn' zu Wiſſen man oft lacht!
Es wohn' in dieſer Straße klein,
Ja viele viele Ritterlein
D'rum iſt's da manchmal nicht geheuer,
Denn Knalleffekt iſt dort nicht theuer!
Ja, todtgeſchoſſen ſind ſchon Viele,
Die ihre Hand gehabt im Spiele
Das ſchlechtweg man den Schafskopf nennt,
Und manches Schaf ſich todt oft rennt

der in ihrer

eeeeeeeerrreen

Wenn Abends langſam Schritt au iEin Ritter nach en andern an Schritt
Das Haupt gehoben ſtolz und bieder,
Jm Sinn das ſchönſte aller Lieder:
„Du haſt ja die ſchönſten Augen,
Sag' Liebchen ob meine 'was taugen,
Du wohnſt in der ſchönſten Straße
Denkſt Liebchen, ich geh' hier zum Spaße

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

gab dem jungen Manne das

verwerthen welches in Brüſſel leichter und beſer geſchehen komm
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